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Altar , Ambon und Schranken , letztere in der antiken Art der durchbrochen
gearbeiteten , mit dem Mutter der über einander auflteig 'enden Halbkreisbogen
geschmückten Tranfennae , die lieh aber als chrililiche Arbeit durch das Kreuz
in der Mitte kennzeichnen .

Das Umkehren der Orientirung war auch bei der Weihe des Parthenon
zur Kirche der erlte Schritt . Auch hier fügte man der öftlichen Eingangsthür
die in das Pteroma hinaustretende Apfis an ; im Inneren der Cella nahm man
vielleicht erft fpäter eine Erweiterung der Seitenfchiffe vor , indem man die
Säulen mehr gegen die Mitte hinrückte . Dagegen wurde fofort die Anlage
neuer , weltlicher Eingänge erforderlich , mit denen man die einft den Heka -
tompedos und den weltlich angrenzenden Schatzraum , den Parthenon im engeren

Fig . 134 . Fig . 135 -

Sog . Theokoleon zu Olympia .
Vboow . Gr .

Bafilika im. Theokoleon zu Olympia .

Sinne , trennende Mauer durchbrach , fo dafs der letztere zur Vorhalle der Kirche
wurde .

Aehnliche Vorgänge mögen lieh bei Adoption antiker Tempel durch die
Kirche häufiger wiederholt haben ; bei kleineren Abmeffungen , die eine bafilikale
Dreitheilung der Cella nicht erlaubten , half man lieh auch wohl dadurch , dafs
man die Cellamauern in Pfeiler -Arcaden auf löste und durch Vermauerung der
Intercolumnien des Pteroma Seitenfchiffe erzielte . Beifpiele diefer Art bieten der
Concordia -Tempel in Agregent (als Kirche [jetzt wieder aufgehoben ] San Giorgio
delle rape ) , der Athene -Tempel auf der Infel Ortygia in Syrakus (Santa Maria
del Filier0 ) , Santa Maria dei Greci , ein ehemaliger dorifcher Hexaltylos , eben¬
falls in Agregent u . a .

b ) Nord -Afrika .

Zu dem Bilde , das die bisher betrachteten Theile des altchriftlichen Kirchen¬
gebietes uns von der Bafilika entrollen , bieten die römifchen Provinzen des nörd¬
lichen Afrika , befonders feit der neuellen Durchforfchung Numidiens , Maure¬
taniens und benachbarter Gebiete , ziemlich zahlreiche Ergänzungen . Vor den
fchon länger bekannten Reiten altchriftlicher Zeit auf ägyptifchem Boden haben
jene Monumente theilweife den Vorzug geficherter Datirung durch Infchriften
etc . voraus . Leider läfft in den bisher vorliegenden , zum Theil in fchwer
erreichbaren Zeitfchriften zerftreuten Publicationen die graphifche Darftellung noch
fehr zu wünfehen übrig , fo dafs für die hiftorifch -technifche Interpretation der Ertrag
lieh oft auf wenig mehr als die oft auch nur approximative Skizzirung des Grund¬
riffes befchränkt . Die folgenden , jenen durchweg franzöfifchen Veröffentlichungen
entnommenen Skizzen (Fig . 136 bis 139) mögen hier genügen , die momentane Lage
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der Forfchung anzudeuten und den Wunfch nach Vervollftändigung des Materials
zu erwecken 73

) .
Manche Ruinen lallen Bauveränderungen erkennen , die hier in Er¬

weiterungen , dort in Einfchränkungen behänden . Die dreifchiffige Anlage
herrfcht ivor ; vereinzelt kommen fünf Schiffe vor , dann aber ohne bedeutende

Abmeffungen ; noch weitere Parallelgliederung (Damus -el -Karita
zu Carthago u . a .) , wie fie hie und da die publicirten Grundriffe
zeigen (Fig . 137) , dürfte vielleicht nur das Refultat der Neben -
einanderltellung von Funden fein , die ganz verfchiedenen
Entftehungszeiten angehören ; einzelne Reihen der wieder blofs
gelegten Stützenfundamente haben wir uns wohl unter einem
neuen , höher gelegten Paviment verborgen zu denken zur
Zeit , als die neuen Reihen aufgerichtet wurden . Die Stützen
felbft beftehen hier häufiger aus vierfeitigen Pfeilern ; auch

Balilika des
Reparaius die Anordnung von Säulen längs des Mittelfchiffes und Pfeilern

zu OrieansviUe ,i). zwifchen den Seitenfchiffen , wie bei der Grabeskirche , kommtr1 _ r ' - 7 7
vor (z. B . in Tebeffa , fo wie auch in Ibrihim in Oberägypten ) .

Obergefchoffe finden lieh gleichfalls vereinzelt (Balilika der h . Salfa in Tipafa
(Tefaced ) bei Algier , vielleicht auch in Orleansville ) . Die Apfis ift vielfach von

Fig . 138 .
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Balilika zu
Chirbet ' bu -Adufen 7(3).

Bafililca zu Tipafa 75).

zwei rechtwinkeligen Nebenräumen (Prothefis und Diakonikon ) flankirt ; bis¬
weilen erhält auch das Presbyterium felbft eine rechtwinkelige Form , wie
überhaupt in Nord - Afrika fowohl wie in Aegypten die Vorliebe für gerad¬
linigen Abfchlufs auch der öftlichen Schmalfeite der Kirche ftark hervortritt ;
die Apfis erfcheint dann völlig in das Oblongum eingezogen . Auch die Aus -

T3) Xc]a bedauere , da ich Nord -Afrika vor 16 Jahren befuchte , über die neueren Forfchungen nicht nach dem
Augenfehein urtheilen zu können .

74) Nach : Hübsch , a . a . O .
75) Nach : Kraus , a . a . O .
™) Nach : Gsell . Recherche $ archeologiqites en Algerie . Paris 1893.
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nahmebildung der kleeblattförmigen Apfis , in Erinnerung an die Cellae trichorae ,
findet lieh in Afrika mehrere Male , z . B . in Chirbet -bu -Adufen (Fig . 138 , 8),
Tebeffa , Fernana bei Suk - el - Arba , Agemmun -Ubekar und fonft . (Vergl . auch
Art . 28 , S . 55 u . Art . 43 , S . 86 .) Reite von Presbyteriumsfehranken find gleich¬
falls erhalten , eben fo werthvolle Mofaik -Pavimente . Anomalien in der Stellung
des Altars (z . B . in Tipafa ) find vielleicht das Refultat fpäterer Aenderungen oder
Zuthaten , neben denen der
ältere Tifchaltar in der Ap - Fig. Bo¬
ns weiter beitand . Aufser
der Vorhalle findet lieh
auch das Atrium mit fei¬
nen vier Portiken (z . B .
in Tebeffa [Thevefte ] ) .

Die der frühelten
chriftlichen Zeit fremde
Sitte des Beftattens inner¬
halb der Kirchen erfcheint
in Afrika feit dem V . Jahr¬
hundert ; zahlreich find
hier die Gräber unter allen
Schiffen der Kirche , zahl¬
reich auch die Cubicula
rings um den Hauptbau ,
wie fie ähnlich fchon Pau¬
linus von Nola (fiehe Art .
43 , S . 86) an feiner Felix -
Bafilika erwähnt und wie
fie die Cömeterial -Bafiliken
des Abendlandes (z . B . San
Silveßro bei Rom oder
die Bafilika in Maftirine
bei Spalato ) häufig zeigen .
Eine Eigenthümlichkeit
afrikanifcher Monumente
bleibt aber zunächft die
fpät erft , feit dem beginnen¬
den Mittelalter , im Abend¬
lande wohl felbftändig auf¬
gekommene Gewohnheit ,
ein Grab in Exedrengeftalt
der weltlichen Schmalfeite
der Bafilika , gegenüber
der Hauptapfis , gleichfam
wie eine Art zweiten Chores anzubauen oder , afrikanifcher Gewohnheit gemäfs ,
fie wie die Oftapfis einzubauen und aufsen nicht hervortreten zu laffen . Eines
diefer Beifpiele , zu Orleansville in Algier ( Caflellum Tingitanum , Fig . 136 74)
ilt der datirten Infchriften wegen befonders werthvoll ; der 325 erbauten fünf -
fchiffigen Bafilika wurde 475 die zweite Apfis mit dem Grabe des Bifchofs
Refiaratus angebaut ; aus der Gewohnheit an die apfidalen Cellae memoriae mit

MQM

Einzelheiten aus der Bafilika der Salfa zu Tipafa 70).
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ihrer mittels Säulenftellung lieh öffnenden Frontfeite hat man hier die zwei
Säulen vor der Exedra herübergenommen . Ein anderes Beifpiel bietet Aegypten
in der Bafilika zu Erment (Hermonthis 77

) .

Bafilika zu Suweda , s) .

Big . 142 .

c) Central - Syrien .

Durch die Bevorzugung des Haufteines mit den afrikanifchen Bauten ver¬
wandt , unterfcheiden lieh heute von ihnen die central -fyrifchen Monumente durch
die durchgehends weit vorzüglichere Erhaltung , die fie uns für manche Fragen
in der Gefchichte der altchriftlichen Architektur zu unfehätzbaren und oft ein¬
zigen Zeugen macht . Auf die Urfachen , denen wir diefen relativ vortrefflichen
Zuftand der Bauten verdanken , ift fchon in Art . 53 (S . 102) vorübergehend hinge -

wiefen worden . Die
Fig. 140 . zahlreiche chriftliche

Bevölkerung , welche
jene mehr als hun¬
dert , in den grofs -
artigften Ruinencom -
plexen noch erhalte¬
nen Ortfchaften im
Haurängebirge öft-
lich von Damascus
und weiter nordwärts
gegen Aleppo hin
bewohnte , ift offen¬
bar bei einem hef¬
tigen Anfturm noma -
difirender Islamiten
im Anfang des VII .
Jahrhundertes ver¬
trieben worden und
nicht zurückgekehrt ;
was fie mit reichen
Mitteln und grofs -
artigem künftleri -
fchen Sinn auf facra -
lem wie profanem
Gebiet gefchaffen ,
war den Ueberwin -
dern preisgegeben ;
aber ihre Zerftörungs -
luft hat es nicht ge¬
reizt . Nur allein dem

durch die Verödung bedingten allmählichen Verfall und der Gewalt der Erd¬
beben fielen die maffiven , zum Theil (im Haurän ) ohne jegliche Verwendung
von Holz errichteten Bauten anheim ; ihre graphifche Reconftruction wird

Bafilika zu Ruweha 7S).

Fig . 14 ' .

Kirche
zu Babuda ' s) .

Fig . 143 -
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Bafilika
zu Kanawat 7S).

V1000W. Gr .

77) Vergl . des Yerf . : Ueber den Urfprung und die Bedeutung der Doppelchöre . (Beiträge zur Kunftgefchichte ,
Heft Y .) Leipzig 1882.

78; Nach : Vogue , M . de . La Syrie centrale etc . Paris 1865—77.

62.
Eigenart

der
fyrifchen
Bauten .
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